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9îad)fontnter.
©djon beginnen ba unb bort
Slättlein fidj ju färben,
gießen bie erften SSöglcin fort,
2Jfufj ber ©ommer fterben.

Set ber ©Dnne milbem ©tro^I
9Jîôc£)t man eë bergeffen,
©ritner 33radjt in Serg unb Dal
©ei ein giel bcmeffen.

Qebeë Stinb ift frohgemut,
Sief gibt'S je$t ju pflûcïen.
SBdÇI eë felbft bem Slïter tut,
Qa^re minber brücEcn.

Sîaftïoë fcÇafft ber SauerSmann,
9Jidjt berbriefjt iljn SJÎûIje.

9tebet jteljert bann unb mann

Qn beë SRogenë grûïje.

@act)te über 93ufdj unb gelb
ffcmimt ber §crbft gebogen,
Unb beë ©ommerë SBunberroelt

3ft borbei. Serftogcn.

2B. (Sctjori.

eibaetiöyftfdKs.
Der 93unbcsrat orbttete an ben

internationalen Dphtatmotogentongreß
in 9tmfterbam Dr. S- Känet, 33räfibent
ber Sdjroei3. ©efellfdjaft ber 9Iugen=
äräte in £a ©haur=be=gonbs unb Dr.
33flüger, 9tugenar3t in 93crn, ab. —
©r roirb fid) in ben nädjften Dag en mit
ber Suboentionierung bes großen ©nt=
fumpfungs» unb ©üter3ufammcntegungs=
projettes in ber 3Ragabino=©bcnc im
Defjin befaffen.

Das 93oIitifd)c Departement
erhielt aus bem £>aag bie offi3ieIIe 93e»

jtätigung, baß ber ftänbige internatio»
nale ©eridjtsbof mit 9 gegen 3 Stirn»
men bie fd)roei3crifd)c Dhefe in ber
3onenfrage ftüfcte unb ber Sd)toei3
unb grantreid) einen Dermin bis 311m
1. 3Jtai 1930 ftcllte, bis 311 roetdjer 3eit
fie fid) bireït über bas ÎRegimc in ben
grei3onen 3U einigen hätten. Damit ift
feftgeftcllt, baß ber 93crfailler 93crtrag
bie grei3onen nid)t aufgehoben hat. —
Saut einem llebereinîommen 3roifd)en
bem fd)roei3erifd)en 93oIitifd)en Départe»
ment unb bem Icttifd)cn 9lußenminifte=
rium merben am 1. September 1929
bie ©inreifeoifa für 93ürger beiber Staa»
ten fiftiert unb toirb bie gegenfeitige
©inreife freigegeben.

Die eibgenöffifdje 311 î 0 h 01 »

oerroaltung bereitete aud) biefes

3abr eine 3Iîtion oor, um bas 33rennen
ber Kartoffeln su oertjinbern. Sie über»
nimmt bie grachtfpcfen für Streden bis
3U 150 Kilometern unb beantragt bem
93unbesrat, oorübergehenb einen 3oH=
3ufd)Iag oon gr. 2 pro 100 Kilogramm
auslänbifdjcr Kartoffeln 3U erheben. 31uf
biefe 333eife hofft man, bem 93robu3enten
einen farcis oon gr. 8—10 fidjern 3U
tonnen.

Die SBirtfamteit bes 93unbesgefeßcs
pom 1. Sanuar 1926 über bas £ 01 e I
bauoerbot läuft ©nbe 1930 ab
unb bürfte bas ©efeß roohl taum er»
erneuert merben.

Die Sd)roci3. iRationalfpenbe
für unfere Solbatcn unb ihre Familien
erhielt in teßter 3cit nod) folgenbe 23ci=
träge: ©ibgenöffifchc 93ant gr. 20,000;
Sd)roei3crifd)e 93antgefcIIfdjaft 20,000
tränten; 3Rafd)incnfabrit Derliton gr.
10,000; Seu & ©ie gr. 10,000. Das
33erfonat ber 23ant Seu & ©ie. hat
ba3u eine befonbere ©abe 3ufammen=
gelegt.

Das Kommanbo bes 3. 3t r m e e

10 r p s hat mit 9?üdfid)f auf bic Scu»
(hcnocrhältniffc im Kanton Dhurgau bie
Druppen ber 6. Dioifion für SSorturs
unb Sötanöoer in ben fRaum füblid) ber
Sinic 9Binterthur=3Iaborf=33ronfd)hofcn»
Dberbürcn oerlegt.

31m 16. bs. beging Dberft g. 3Re
3 e n e r ©hef ber eibgenöffifdjen Kriegs»
materialoerroaltung, bic geier feiner 40»
jährigen 3tmtstätigteit. Der 23unbesrat
liefe ihm bas üblidje Dienftaltergefdjent
überreidjen. 33ei ber Kriegsmaterial»
oerroaltung trat Dberft 9Jie3ener 1910
als 3lbjuntt ein unb rourbe 1915 ©hef
ber Dienftabtcilung. grüher amtete er
bei ber hemifdjen 9Rilitärbircttion.

Da bic 3ugsoerfpätungen
neuerbings roieber 3unehmen, hat bic
©cneralbircttion ber S. 33 33. eine Kon»
trolle über bic Durdjführung bes -3ugs=
oertchrs atigeorbnet.

3tn ber Delegiertcnoerfammlung ber
S^roei3. Unteroffisiersocreins in Solo»
thum rourbe eine jfefolution cinftimmig
gutgeheißen, bic fid) gegen bic anti»
m i I i t a r i ft i f ch e 33ropaganba gc=
roiffer ©eiftlidjer unb Sehrer ridjtet.

Der ©rohe 33reis oon gr. 5000 ber
Schroei3. Skitter ft if tun g rourbe
bem Dichter granccsco ©hiefa oerliehen.
Das Stiftungsoermögcn bc3iffcrtc fid)
©nbe 1928 auf gr. 250,058. Der ©in»
nahmenüberfebuh betrug gr. 21,706. Die
3ahl ber beitragspflichtigen SCRitglicSer
ift um 219, auf 5348 gefunten. Seit
1905 mad)te bie Stiftung für Stiftungs»
3roede 3tufrocnbungen im 33etrage oon
gr. 434,272 unb erhielt an Schcntungen
unb fiegaten gr. 97,940.

31m Snter nationalen Sd)iit»
3cnmatd) in Stodbolm rourbe bic

Sd)roci3 im 33iftolenmatd) mit 2651 u)tb
im ©erocbrmatd) mit 5444 33unttcn
Siegerin. Die 9tanglifte ber Stationen
im 33iftoIenmatd) roar folgenbe: 1.
Sd)roei3 2651 33. 2a. Spanien 2561 33-,
2b. grantreid) 2561 33. 3a. Sdjroeben
2535 33., 3b. Dfd)cdjofIoroatei 2535 33.
4. Dänemart 2533 33. 5. 9îorroegcn
2532 93. 6. ginnlanb 2499 33. 7.
Stalien 2494 33. 8. 33oIen 2472 33.
SBeltmeiftcr ift Kulauf aus Slltftctten»
3ürid) mit 542 33untten, roomit er als
erfter feit 17 Sahren ben bcftchenben
fReforb gefd)Iagen hat. — 3m ©croehr»
matd) ift bie iRangliftc bie folgenbe:
1. Sd)roci3 5444 33- 2. 33ereinigte
Staaten 5397 33. 3. Sdjrocben 5289
33. 4. ginnlanb 5215. 5. Statten 5212
33. 6. fRorroegcn 5181 33. 7. Dänemart
5158 33. 8. Dfd)cd)ofIoroa!ei 5010 33.
9. Spanien 4930 33. 10. grantreid)
4830 33. SBeltmeiftcr rourben öartmann
unb 3intmerma)in, bic ebenfalls einen
neuen ÎBcttretorb aufftelltcn.

3m Suli roanberten 279 33crfonen
nach überfeeifdjen fiänbem aus,
um 71 roeniger als im gleidjen 3Ronat
bes 23orjat)res. 33is ©nbe Suli roar
bic ©efamt3at)I ber ïtusroanberer 2519
gegen 2550 im 93orjahrc.

3m fdjroeiäcrifdjen 93 u d) h a n b e I er»
fd)iencn 1928 1922 33ubIitationen, um
300 mehr als im Sahre 1924, feit roct»
chem 3ahr bie 33robuttion ftetig anftieg.
1319 33ubIitationen erfchicncn in beut»
fcher, 449 in fran3öfifd)cr, 65 in italic»
nifdjer unb 12 in rhätoromanifdjer
Sprache.

91m 19. bs. flogen bic S d) ro e i 3 c r
gtieger pnter gührung Käfers mit
ihrem glug3eug „3ung Sd)roei3crlanb"
oom glugplah Wloerca aus nad) 3tcro
3)ort ab.

9lus ben Kantonen.
9t arg au. 93ci ben 9tusgrabungen

in 9Binbifd) rourben oerfdjiebene hci3=
bare fRäume unb 93abanlageit gefunben,
bie fid) in bem nod) nicht ausgegrabenen
©ebiet fortfeßen. ©s fd)eint fid) um
eine großangelegte Dhcrme 3U hanbeln,
bie 311 einem römifd)en SLTiilitärlager ge=
hörte.

93 a f e I ft a b t. 3n 93afel ftarb ©har»
les geralli, ber in jungen 3ahrcn einer
ber beriihmteften 3îationaIturner unb
Durncrfd)roinger roar. — 9tn ber Kirdje
311 Santt Dhcobor rourbe an Stelle
bes 3urüdtretenben 33farrers ©rnft Stae»
hclin 33farrer Karl 93urtorf in Küsnacht
(3ürich) geroähtt.

23afeIIanb. 9Bährenb man im
93afeltanb 1912 nod) 12,400 33rimar=
fd)üler 3ählte, finb es heute nur mehr
beren 10,600. Die 9Ibnaf)me ber 33ri=
marfd)üle ift aber nicht rein bem ©e»
burtenrüdgang, fonbern aud) ber 3u=
nähme ber grcguen3 ber Sctunbar»
fdjulcn 3U3ufd)reibeit.
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Nachsommer.
Schon beginnen da und dort
Blättlein sich zu färben.
Ziehen die ersten Vöglein fort.
Muß der Sommer sterben.

Bei der Sonne mildem Strahl
Möcht man es vergessen,

Grüner Pracht in Berg und Tal
Sei ein Ziel bemessen.

Jedes Kind ist frohgemut,
Viel gibt's jetzt zu pflücken.

Wohl es selbst dem Alter tut,
Jahre minder drücken.

Rastlos schafft der Bauersmann,
Nicht verdrießt ihn Mühe.
Nebel ziehen dann und wann

In des Mogens Frühe.

Sachte über Busch und Feld
Kommt der Herbst gezogen,
Und des Sommers Wunderwelt

Ist vorbei. Verflogen.

W. Schori.

Eidgenössisches.
Der Bundesrat ordnete an den

internationalen Ophtalmologenkongreß
in Amsterdam Dr. H. Känel, Präsident
der Schweiz. Gesellschaft der Augen-
ärzte in La Chaur-de-Fonds und Dr.
Pflüger, Augenarzt in Bern, ab. —
Er wird sich in den nächsten Tagen mit
der Subventionierung des großen Ent-
sumpfungs- und Güterzusammenlegungs-
Projektes in der Magadino-Ebene im
Tessin befassen.

Das Politische Departement
erhielt aus dem Haag die offizielle Be-
stätigung, daß der ständige internatio-
nale Gerichtshof mit 3 gegen 3 Stim-
men die schweizerische These in der
Zonenfrage stützte und der Schweiz
und Frankreich einen Termin bis zum
1. Mai 1933 stellte, bis zu welcher Zeit
sie sich direkt über das Regime in den
Freizonen zu einigen hätten. Damit ist
festgestellt, daß der Nersailler Vertrag
die Freizonen nicht aufgehoben hat. —
Laut einem llebereinkommen zwischen
dem schweizerischen Politischen Departs-
ment und dem lettischen Außenministe-
rium werden am 1. September 1333
die Einreisevisa für Bürger beider Staa-
ten sistiert und wird die gegenseitige
Einreise freigegeben.

Die eidgenössische Alkohol-
Verwaltung bereitete auch dieses

Jahr eine Aktion vor, um das Brennen
der Kartoffeln zu verhindern. Sie über-
nimmt die Frachtspesen für Strecken bis
zu 159 Kilometern und beantragt dem
Bundesrat, vorübergehend einen Zoll-
Zuschlag von Fr. 2 pro 193 Kilogramm
ausländischer Kartoffeln zu erheben. Auf
diese Weise hofft man, dem Produzenten
einen Preis von Fr. 3—19 sichern zu
können.

Die Wirksamkeit des Bundesgesetzes
vom 1. Januar 1326 über das Hotel-
bauverbot läuft Ende 1339 ab
und dürfte das Gesetz wohl kaum er-
erneuert werden.

Die Schweiz. Nationalspende
für unsere Soldaten und ihre Familien
erhielt in letzter Zeit noch folgende Bei-
träge: Eidgenössische Bank Fr. 29,999:
Schweizerische Bankgesellschaft 29,999
Franken: Maschinenfabrik Oerlikon Fr.
19,999: Leu Cie Fr. 19,990. Das
Personal der Bank Leu ôè Cie. hat
dazu eine besondere Gabe zusammen-
gelegt.

Das Kommando des 3. Armee-
korps hat mit Rücksicht auf die Seu-
chenverhältnisse im Kanton Thurgau die
Truppen der 6. Division für Vorkurs
und Manöver in den Raum südlich der
Linie Winterthur-Aadorf-Bronschhofen-
Oberbüren verlegt.

Am 16. ds. beging Oberst F. Me-
zener, Chef der eidgenössischen Kriegs-
Materialverwaltung, die Feier seiner 49-
jährigen Amtstätigkeit. Der Bundesrat
ließ ihm das übliche Dienstaltergeschenk
überreichen. Bei der Kriegsmaterial-
Verwaltung trat Oberst Mezener 1919
als Adjunkt ein und wurde 1916 Chef
der Dienstabteilung. Früher amtete er
bei der bernischen Militärdirektion.

Da die Zugsverspätungcn
neuerdings wieder zunehmen, hat die
Ecneraldirektion der S.B.B. eine Kon-
trolle über die Durchführung des -Zugs-
Verkehrs angeordnet.

An der Delegiertenversammlung der
Schweiz. Unteroffiziersvereins in Solo-
thurn wurde eine Resolution einstimmig
gutgeheißen, die sich gegen die anti-
m i l i t a r i st i s ch e Propaganda ge-
wisser Geistlicher und Lehrer richtet.

Der Große Preis von Fr. 5999 der
Schweiz. S ch il l e r sti ftu n g wurde
dem Dichter Francesco Chiesa verliehen.
Das Stiftungsvermöqen bezifferte sich
Ende 1928 auf Fr. 259,958. Der Ein-
nahmenüberschuß betrug Fr. 21,796. Die
Zahl der beitragspflichtigen Mitglieder
ist um 213, auf 5348 gesunken. Seit
1395 machte die Stiftung für Stiftungs-
zwecke Aufwendungen im Betrage von
Fr. 434,272 und erhielt an Schenkungen
und Legaten Fr. 97,349.

Am Internationalen Schilt-
zenmatch in Stockholm wurde die

Schweiz im Pistolenmatch mit 2651 und
im Eewehrmatch mit 5444 Punkten
Siegerin. Die Rangliste der Nationen
im Pistolenmatch war folgende: 1.
Schweiz 2651 P. 2a. Spanien 2561 P.,
2b. Frankreich 2561 P. 3a. Schweden
2535 P., 3b. Tschechoslowakei 2535 P.
4. Dänemark 2533 P. 5. Norwegen
2532 P. 6. Finnland 2499 P. 7.
Italien 2434 P. 3. Polen 2472 P.
Weltmeister ist Zulauf aus Altstetten-
Zürich mit 542 Punkten, womit er als
erster seit 17 Jahreu den bestehenden
Rekord geschlagen hat. — Im Gewehr-
match ist die Rangliste die folgende:
1. Schweiz 5444 P. 2. Vereinigte
Staaten 5337 P. 3. Schweden 5283
P. 4. Finnland 5215. 5. Italien 5212
P. 6. Norwegen 5181 P. 7. Dänemark
5153 P. 8. Tschechoslowakei 5919 P.
9. Spanien 4939 P. 19. Frankreich
4839 P. Weltmeister wurden Hartmann
und Zimmermann, die ebenfalls einen
neuen Weltrekord aufstellten.

Im Juli wanderten 273 Personen
nach überseeischen Ländern aus.
um 71 weniger als im gleichen Monat
des Vorjahres. Bis Ende Juli war
die Gesamtzahl der Auswanderer 2513
gegen 2559 im Vorjahre.

Im schweizerischen Buchhandel er-
schienen 1323 1922 Publikationen, um
399 mehr als im Jahre 1924, seit wel-
chem Jahr die Produktion stetig anstieg.
1313 Publikationen erschienen in deut-
scher, 449 in französischer, 65 in italie-
nischer und 12 in rhätoromanischer
Sprache.

Am 13. ds. flogen die Schweizer
Flieger unter Führung Käsers mit
ihrem Flugzeug „Jung Schweizcrland"
vom Flugplatz Alverca aus nach New
Pork ab.

Ans den Kantonen.
A arg au. Bei den Ausgrabungen

in Windisch wurden verschiedene heiz-
bare Räume und Badaulagen gefunden,
die sich in dem noch nicht ausgegrabenen
Gebiet fortsetzen. Es scheint sich um
eine großangelegte Therme zu handeln,
die zu einem römischen Militärlager ge-
hörte.

Baselstadt. In Basel starb Char-
les Feralli, der in jungen Jahren einer
der berühmtesten Nationalturner und
Turuerschwinger war. — An der Kirche
zu Sankt Theodor wurde an Stelle
des zurücktretenden Pfarrers Ernst Stae-
Helm Pfarrer Karl Burtorf in Küsnacht
(Zürich) gewählt.

Baselland. Während man im
Baselland 1312 noch 12,499 Primär-
schüler zählte, sind es heute nur mehr
deren 19.699. Die Abnahme der Pri-
marschüle ist aber nicht rein dem Ge-
burtenrückgang. sondern auch der Zu-
nähme der Frequenz der Sekundär-
schulen zuzuschreiben.
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g; r e i b u r g. Der ©eneralrat oon
greiburg befcfelofe, irt bcr dtähe bes
3eugljaufes eine ddlartt« unb dlusftel«
lungshalle 3U erbauen. Die Stoften finb
auf gr. 130,000 oe.ranfdjlagt. — Sit
greiburg ftarb im Hilter uon 66 Sahren
2Ibbé dlobolphe be 2Bed, Domherr ber
bifdföflidjen fiiebfrauentirefee. — dRurten
erbält 3ur3eit eine neue Dclephonsentrale.
Sie toirb 300 3lbomtenten unb 40_inter«
urbane fiinien 3ählen unb tarnt bis auf
600 3tbonnentenlinicn ausgebaut toer«
ben. Die fiinie foil im September bent
33etrieb übergeben toerben. — 3n dRur«
ten ftarb im 56. fiebensjahr ber 3©il=
ftanbsbeamte unb Skrtoalter bes ftäb«
tifdjeit 3Irmengutes, Sans dRefcp, ein
ftiller, pflid)tgetreuer ddlann.

©enf. Der mittlere monumentale
Deil bes 33abnbofneubaues in ©ornaoin
ift bereits oollenbet, ber öftlid)e glügel
befinbet fid) im 33auftabium. Die 33rüt=
ten für bie neue Unterführung, Straffe
unb Dramlinie finb bereits erftellt. Ulm
14. bs. um 17 Hbr 50 traf in ©enf
©enf bie tübne S<bu>immerin, gräulein
fieibbranb ein, bie am 14. bs. mor«
gens in Oucbt) geftartet toar. Drofebem
bie DoIIänberin 35 Stunben unb 25 dRi«
nuten im SBaffer 3ugebradjt batte, 3eigte
fie teilte 3ln3eid)cn oon ©rmübung.

© r a u b ü n b c n. 3Ius bcr hinter«
laffenfefeaft Dtnlott ©abonau, aus bcr be=

reits über 5 dRillionen grauten für
toobltätige Snftitutionen ausgerid)tet
toorben finb, follen nod) einmal 5 dRil«
lionen grauten öffentlichen 3toeden 3U=

fliefeen. Die DClterstaffe ber rbätifd)en
Spnobe, bie bünbnerifche Dubertulofe«
Ôeilanftalt in 31rofa unb bie Settion
©raubünben ber d3i*o Suoentute erhalten
baoon je eine SRillion grauten.

fiti3crn. gür bie ©rfaljtuabl für ben
oerftorbenen Stänbcrat dBittiger tanbi«
bieten bie Slonfcroatioen ©roferat Dr.
©gli unb dtationalratspräfibent toeinridj
3BaIther. 3Iber aud) bie dRinberheits«
Parteien tonnten ihrer Starte nad) eines
ber beiben Stänberatsmanbate bean«
fprueben.

St. ©allen. 3lm 16. bs. tourbe
bie neue dîhcinbriide 33udjs=Sdjaan betn
33ertebr übergeben. Seither oertebren
aud) bie licbtenfteinifdjen ißoftautos toie«
ber nad) 33u<hs. — 3n dlapperstoil be«

gann am 18. bs. bie 700iät)rige ©eben!«
feier ber Stabt mit einem groben geft«
3ug, ber bie ©efd)id)te ber Stabt 3ur
Darftellung brachte.

D e f f i n. Die Dircttion bes 5tur=
faales oon fiugano eröffnete einen SBett«
beroerb für bie ©inriebtung oon Plänen
3ur Hmänbcrung ober deeubau bes jet»
sigen 3urfaals. gür bie oier heften 3Ir=
beiten toerben 3ufammen gr. 10,000 3ur
33erteilung ausgefegt. — 3n 33id)p, too
er 3ur fiur roeilte, ftarb Sngenicur Ubo
©uibi, bcr Direttor bes ©astoertes,
ifßräfibent bes tantonalen Sd)üfeen=
oerbanbes unb bes 3entraItomitees ber
fd)toei3erifd)en Sdjüfecngefellfdjaft, im
Hilter oon 58 Sohren.

3B a a b t. 3Bic bie „Dribune be Sau«
faune" berichtet, gingen toäbrenb einer
Uebungspaufe bei fie fiocle runb 40
fran3öfifcbc Solbaten ohne 3Baffcn über
bie Sd)toei3ergren3e unb irrten längere

3eit auf Sd)toei3ergebiet herum. 3Iuf
frau3öfifcber Seite hatte man im ©lau«
ben an eine dRaffenbefertion bie dßoIi3ei
fdjon mobil gemacht, als bie gramofen
toieber 3urüdtet)rtcn. — 3ltn 19. bs.
ftarb in Saufanne unertoartet einer ber
älteften toaabtlänbifchen dlotare, fillfreb
3lllamanb, im 3tlter oon 72 Sahren.

3ürid). Die Stabt 3ürid) 3ählte
©nbe Suli 233,873 ©intoohner. — 3ln
einem Ser3fdjlag ftarb ber langjährige
©befallt bes 3ürd)er Deobofianums,
Ostar fitenggeler. ©r lebte früher in
Sumatra unb toar Spe3ialift für Dro«
pentrantheiten. — 3m Seebacher Dier«
garten toar ber 9jährige ©lefant Dantor
in ber dladjt 311m 18. bs. ausgebrochen,
©r frühftüdte erft einige belaubte 3lefte
unb ging bann auf ber 33at)nlinie
Derlifon=5tloten fpa3ieren, toobei er oont
erften dRorgen3ug angefahren, ettoa 50
dReter xoeit gefd)leift unb bann über
ben SBahnbamm hiîtuntergexoorfen
uutrbe. Das Dier blieb tot liegen.

Der dlegierungsrat betätigte
bie 2Baf)l ber Stirchgemcinbe Sd)toar3en=
egg, bie ben bisherigen Seelforger ber
©emeinbe fiauenen, grit) dRühlemann,
311 ihrem Pfarrer getoählt hat.

Die Staatsred)nungbes ftan«
tons für bas Sahr 1928 fdjlofe fol=
genberntafeen ab: Ausgaben: 63,004,554
grauten; ©innahmen: gr. 62,909,979.
3tusgabenüberfd)ufe: gr. 95,575. Der
died)rtungsabfdjlufi ftellt fich um gr.
2,531,690 günftiger als bies im 33or=
anfdjlag oorgefehen toar. 3tudj im 33er=
gleid) 3um oorjährigen 5Red)nungs=
abfcfelufe ift bas dtefultat um 3irïa gr.
100,000 günftiger. Diefes günftige died)«
nungsergebnis ift 3um gröfeten Deile ben
höheren ©rträgen ber biretten Steuer
3U3ufd)reiben. Der fitnteil ber eibgenöf«
fifchen Stempelabgaben belief fid) auf
gr. 2, 972,791, hieoon rourben 300,000
grauten 3ur 3leufnung bes gonbs für
bie tantonale Hilters« unb Snoaliben«
oerfid)erung oerroenbet. Der dRehrertrag
ber Staatstaffe tourbe burd) ben Um«
ftanb betoirft, bafe bie 33erner illlpen«
bahngefcltfchaft ben 3infenbienft ihrer
dlnleihen toieber aufnahm. 3um SRehr«
ertrag ber ©ebühren trugen hauptfädjlid)
bie 1ßro3entgebühren unb bie ©ehühren
für 5tuto= unb gahrrabberoilligungen
bei. Diefc brachten utn gr. 128,468
mehr ein als im Vorjahre. Der ©rtrag
ber ©rbfchaftsfteuern toar ettoas toeniger
als im Vorjahre, aber immerhin nod)
gr. 563,867. DÏIIe ÏRehreinnahmcn 3U

fammen oerbefferten bie 9îed)nung um
gr. 5,599,278. Sie geftatteten nid)t nur
bie Dedung unoermeiblicher SRehraus«
gaben, fonbern aud) bie Dilgung aufjer
orbentlicher äRehrausgabcn unb 5Rüd

ftellungen. — Das reine Staats«
oerntögen oermehrte fid) im fRed)nungs
jähre um gr. 2,158,596 unb betrug am
31. De3ember 1928 gr. 59,265,319.
Diefe 33crmehrung ftammt aus bem
SRehrerlös oertaufter Domänen, toie
3. 33. aus bem ber S. 33.33. abgetre«

tenen 33ahnhofareal in 33ertt unb bcr
fogenannten alten 3aoalIerie«fi:aferne,
bie an bie eibgenöffifche 33oftocrroaltung
überging.

Die 33ernifd)e fiehreruerfi
djerungstaffe oer3ei<hnete ©nbe
1928 ein 33ermögen oon gr. 21,612,571.
3n ber 33rimarlehrertaffe penfiotiiert
tourben 34 fiehrträfte, 16 fiehrcr, 9
lebige unb 9 oerheiratete fiehrerinnen.

• Das 33ermögen ber SRittellehrertaffe
beträgt gr. 6,498,467 3n ben dluhe«
ftanb tourben 9 fieljrer unb 4 fiehrer«
innen oerfetst. Das 33ermögen ber 3Ir«
beitstehrerinnentaffe betrug 1,239,390
grauten. 33enfioniert tourben 18 äRit«
glieber.

Das ,,33rager Dagblatt" lanciert eine
SRitteilung, toonad) ber 5R i e b c I
©uala 33ro3ch nächfte 3Bod)e
neuerbings oerhanbelt toürbe. tRad) ben
oom „33unb" eingesogenen ©rtunbigun«
gen toirb fid) ber ilaffationshof 0orber«
hanb erft fdhlüffig toerben müffen, ob
noch — laut 3Intrag bes ©eneralprotu«
rators — getoiffe Setoeife 3U erheben
toären, ober ob er ohne biefc 33eroeife
über bas ©efud) um SBieberaufnahme
entfeheiben folle.

Die ôanbroerterfchulc 3Borb
tourbe 1860 oon einigen öanbtoerts«
meiftern gegrünbet unb 3ät)Itc bamals
taum 20 Stüter. Um 1890 herum hotte
fie 30 Schüler, in ben lehten Sahren
aber fchon 70—73. 33on ben Sdjiilern
befugten Ichtes Sahr 7 bie taufmän«
nifdje Schule unb 22 bie getoerbIid)e
S^ule in 33ern. 3Ius ber ©emeinbe
33ed)igen tommen burdjfchnittlid) jähr«
lieh 10 Schüler in bie 3Borber Schule.

Der Schlofeturm in 33clp foil nun
ein neues fileib erhalten. 33is cor ca.
10 Sahren tourbe ber Dürrn oon einem
uralten ftaftanienbaum oerbedt, ber je«
bod) gefällt toerben muhte. Der Dürrn
unb bas Schloff tourben 1636 001t diu«
bolf oon Stürler erbaut, ber lehte 33e=

fiher, ein oon 3ßattenropI, oertaufte ben
33efih 1812 an bie 33erner ^Regierung.

Dte 5ürdjgemeinbeoerfammIung oon
3Iartoangen beroiltigte gr. 12,000 für
bringenbe ^Reparaturen im Snnern bes
5lird)Ieins oon 33anntoiI.

Die im De3ember 1928 burdjgcführten
©emeinberatstoahlen oon Sigristoil
tourben burd) einen ©ntfeheib bes die«
gierungsftatthalteramtcs Dhun taffiert,
roeil bie fo3iaIbemotratifd)e Partei als
ddlinberheit ben oerlangten 33ertreter
nidjt betam. Uebrigens foil bas gaii3c
^Reglement ber ©emeinbe reoibiert toer«
ben. ddlan gebenft an Stelle ber ©e«
meinbeoerfammlung einen ertoeiterten
©emeinberat 3U fehen unb ben ©e»
meinbeapparat 3u oereinfachcn.

3n Spie3 ftarb im Dllter oon 64
Sahren ber 3Ir3t Dr. Schiefe, bcr bis«
herige 33efifeer bes Sd)Ioffes Spie3. 3lls
er am 1. 31uguft bas Spic3er Schlofe
mit berebten ÎBorten bem Stiftungs«
rate übergab, ahnte nod) niemanb ben
balbigen Dob bes fo gefunb ausfehenben
ÏRannes. ©r ftarb an ben golgen einer
Öerstrantheit.

Die ©elmerfperre bes ©rimfeltraft«
toertes tourbe lefeter Dage oollenbet unb
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Freiburg. Der Eeneralrat von
Freiburg beschloß, in der Nähe des
Zeughauses eine Markt- und Ausfiel-
lungshalle zu erbauen. Die Kosten sind
auf Fr. 130,000 veranschlagt. — In
Freiburg starb im Alter von 66 Jahren
Abbê Rodolphe de Weck, Domherr der
bischöflichen Liebfrauenkirche. — Murten
erhält zurzeit eine neue Telephonzentrale.
Sie wird 300 Abonnenten und 40 inter-
urbane Linien zählen und kann bis auf
600 Abonnentenlinien ausgebaut wer-
den. Die Linie soll im September dem
Betrieb übergeben werden. In Mur-
ten starb im 56. Lebensjahr der Zivil-
standsbeamte und Verwalter des städ-
tischen Armengutes, Hans Mesey, ein
stiller, pflichtgetreuer Mann.

Genf. Der mittlere monumentale
Teil des Bahnhofneubaues in Cornavin
ist bereits vollendet, der östliche Flügel
befindet sich im Baustadium. Die Brük-
ken für die neue Unterführung, Straße
und Tramlinie sind bereits erstellt. Am
14. ds. um 17 Uhr 50 traf in Genf
Genf die kühne Schwimmerin, Fräulein
Leibbrand ein, die am 14. ds. mor-
gens in Ouchp gestartet war. Trotzdem
die Holländerin 35 Stunden und 25 Mi-
nuten im Wasser zugebracht hatte, zeigte
sie keine Anzeichen von Ermüdung.

Graubünden. Aus der Hinter-
lassenschaft Anton Cadonau, aus der be-
reits über 5 Millionen Franken für
wohltätige Institutionen ausgerichtet
worden sind, sollen noch einmal 5 Mil-
lionen Franken öffentlichen Zwecken zu-
fließen. Die Alterskasse der rhätischen
Synode, die bündnerische Tuberkulose-
Heilanstalt in Arosa und die Sektion
Graubünden der Pro Juventute erhalten
davon je eine Million Franken.

Luzern. Für die Ersaßwahl für den
verstorbenen Ständerat Winiger kandi-
dieren die Konservativen Großrat Dr.
Egli und Nationalratspräsident Heinrich
Walther. Aber auch die Minderheits-
Parteien könnten ihrer Stärke nach eines
der beiden Ständeratsmandate bean-
sprachen.

St. Gallen. Am 16. ds. wurde
die neue Rheinbrücke Vuchs-Schaan dem
Verkehr übergeben. Seither verkehren
auch die lichtensteinischen Postautos wie-
der nach Buchs. — In Rapperswil be-
gann am 18. ds. die 700jährige Gedenk-
feier der Stadt mit einem großen Fest-
zug, der die Geschichte der Stadt zur
Darstellung brachte.

Te s sin. Die Direktion des Kur-
saales von Lugano eröffnete einen Wett-
bewerb für die Einrichtung von Plänen
zur Umänderung oder Neubau des jet-
zigen Kursaals. Für die vier besten Ar-
heiten werden zusammen Fr. 10,000 zur
Verteilung ausgesetzt. — In Vichy, wo
er zur Kur weilte, starb Ingenieur Udo
Guidi, der Direktor des Gaswerkes,
Präsident des kantonalen Schützen-
Verbandes und des Zentralkomitees der
schweizerischen Schützengesellschaft, im
Alter von 58 Iahren.

W a adt. Wie die „Tribune de Lau-
sänne" berichtet, gingen während einer
Uebungspause bei Le Locle rund 40
französische Soldaten ohne Waffen über
die Schweizergrenze und irrten längere

Zeit auf Schweizergebiet herum. Auf
französischer Seite hatte man im Glau-
ben an eine Massendesertion die Polizei
schon mobil gemacht, als die Franzosen
wieder zurückkehrten. — Am 19. ds.
starb in Lausanne unerwartet einer der
ältesten waadtländischen Notare, Alfred
Ällamand, im Alter von 72 Jahren.

Zürich. Die Stadt Zürich zählte
Ende Juli 233,873 Einwohner. — An
einem Herzschlag starb der langjährige
Chefarzt des Zürcher Teodosianums,
Oskar Henggeler. Er lebte früher in
Sumatra und war Spezialist für Tro-
penkrankheiten. — Im Seebacher Tier-
garten war der 9jährige Elefant Tantor
in der Nacht zum 13. ds. ausgebrochen.
Er frühstückte erst einige belaubte Aeste
und ging dann auf der Bahnlinie
Oerlikou-Kloten spazieren, wobei er vom
ersten Morgenzug angefahren, etwa 50
Meter weit geschleift und dann über
den Bahndamm hinuntergeworfen
wurde. Das Tier blieb tot liegen.

Der Regierungsrat bestätigte
die Wahl der Kirchgemeinde Schwarzen-
egg, die den bisherigen Seelsorger der
Gemeinde Lauenen, Fritz Mühlemann,
zu ihrem Pfarrer gewählt hat.

Die Staatsrechnung des Kan-
tons für das Jahr 1928 schloß fol-
gendermaßen ab: Ausgaben: 63,004,554
Franken: Einnahmen: Fr. 62,909,979.
Ausgabenüberschuß: Fr. 95,575. Der
Rechnungsabschluß stellt sich um Fr.
2,531,690 günstiger als dies im Vor-
anschlag vorgesehen war. Auch im Ver-
gleich zum vorjährigen Rechnung?-
abschluß ist das Resultat um zirka Fr.
100,000 günstiger. Dieses günstige Rech-
nungsergebnis ist zum größten Teile den
höheren Erträgen der direkten Steuer
zuzuschreiben. Der Anteil der eidgenös-
fischen Stempelabgaben belief sich auf
Fr. 2, 972,791, hievon wurden 300,000
Franken zur Aeufnung des Fonds für
die kantonale Alters- und Invaliden-
Versicherung verwendet. Der Mehrertrag
der Staatskasse wurde durch den Um-
stand bewirkt, daß die Berner Alpen-
bahngesellschaft den Zinsendienst ihrer
Anleihen wieder aufnahm. Zum Mehr-
ertrag der Gebühren trugen hauptsächlich
die Prozentgebühren und die Gehühren
für Auto- und Fahrradbewilligungen
bei. Diese brachten um Fr. 123,468
mehr ein als im Vorjahre. Der Ertrag
der Erbschaftssteuern war etwas weniger
als im Vorjahre, aber immerhin noch
Fr. 563,867. Alle Mehreinnahmen zu
sammen verbesserten die Rechnung um
Fr. 5,599,278. Sie gestatteten nicht nur
die Deckung unvermeidlicher Mehraus-
gaben, sondern auch die Tilgung außer
ordentlicher Mehrausgaben und Rück
stellungen. — Das reine Staats-
vermögen vermehrte sich im Rechnung?
jähre um Fr. 2,158,596 und betrug am
31. Dezember 1923 Fr. 59,265,319.
Diese Vermehrung stammt aus dem
Mehrerlös verkaufter Domänen, wie
z. B. aus dem der S.B.B, abgetre-

tenen Bahnhofareal in Bern und der
sogenannten alten Kavallerie-Kaserne,
die an die eidgenössische PostVerwaltung
überging.

Die Bernische Lehrerversi-
cherungskasse verzeichnete Ende
1928 ein Vermögen von Fr. 21,612,571.
In der Primarlehrerkasse pensioniert
wurden 34 Lehrkräfte, 16 Lehrer, 9
ledige und 9 verheiratete Lehrerinnen.

Das Vermögen der Mittellehrerkasse
beträgt Fr. 6,493,467. In den Ruhe-
stand wurden 9 Lehrer und 4 Lehrer-
innen versetzt. Das Vermögen der Ar-
beitslehrerinnenkasse betrug 1,239,390
Franken. Pensioniert wurden 13 Mit-
glieder.

Das „Prager Tagblatt" lanciert eine
Mitteilung, wonach der RiedeI -

Guala-Prozeß nächste Woche
neuerdings verhandelt würde. Nach den
vom „Bund" eingezogenen Erkundigun-
gen wird sich der Kassationshof vorder-
Hand erst schlüssig werden müssen, ob
noch — laut Antrag des Eeneralproku-
rators — gewisse Beweise zu erheben
wären, oder ob er ohne diese Beweise
über das Gesuch um Wiederaufnahme
entscheiden solle.

Die Handwerkerschule Warb
wurde 1360 von einigen Handwerks-
meistern gegründet und zählte damals
kaum 20 Schüler. Um 1390 herum hatte
sie 30 Schüler, in den letzten Iahren
aber schon 70—73. Von den Schülern
besuchten letztes Jahr 7 die kaufmän-
nische Schule und 22 die gewerbliche
Schule in Bern. Aus der Gemeinde
Vechigen kommen durchschnittlich jähr-
lich 10 Schüler in die Worber Schule.

Der Schloßturm in Belp soll nun
ein neues Kleid erhalten. Bis vor ca.
10 Jahren wurde der Turm von einem
uralten Kastanienbaum verdeckt, der je-
doch gefällt werden mußte. Der Turm
und das Schloß wurden 1636 von Ru-
dolf von Stürler erbaut, der letzte Be-
sitzer, ein von Wattenwyl, verkaufte den
Besitz 1312 an die Berner Negierung.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Aarwangen bewilligte Fr. 12,000 für
dringende Reparaturen im Innern des
Kirchleins von Bannwil.

Die im Dezember 1928 durchgeführten
Gemeinderatswahlen von Sigriswil
wurden durch einen Entscheid des Ne-
gierungsstatthalteramtes Thun kassiert,
weil die sozialdemokratische Partei als
Minderheit den verlangten Vertreter
nicht bekam. Ilebrigens soll das ganze
Reglement der Gemeinde revidiert wer-
den. Man gedenkt an Stelle der Ge-
meindeversammlung einen erweiterten
Gemeinderat zu setzen und den Ee-
meindeapparat zu vereinfachen.

In Spiez starb im Alter von 64
Jahren der Arzt Dr. Schieß, der bis-
herige Besitzer des Schlosses Spiez. AIs
er am 1. August das Spiezer Schloß
mit beredten Worten dem Stiftungs-
rate übergab, ahnte noch niemand den
baldigen Tod des so gesund aussehenden
Mannes. Er starb an den Folgen einer
Herzkrankheit.

Die Gelmersperre des Grimselkraft-
Werkes wurde letzter Tage vollendet und
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bamit eine mistige ©tappe im Busbau
bes ©rimfeltraftroertes erreicht. 3ur
geier bes ©reigniffes fanb in ©ut=
tannen ein ©ottesbienit ftatt, bem iid)
eine gemütlidje Bereinigung bes Unter»
nebmers (Sngenieurfirma Scebcrger in
5rutigcn) mit all feinen Blitarbeitem
anfcblob. Der ©clmcr Staufee bat nun
feinen höcbftftanb erreicht unb gibt bas
überfebüffige BSaffer burd) bie Heber»
laufe ab, ein Schaufpiel, bas nad) ber
Betricbsaufnabmc tuobl nid)t mebr oft
3u feben fein roirb.

Bei Benooationsarbeiten am Borbau
ber Babelfingcr 5tird)c tarn unter ber
Haube beim Hirdjeneingang ein Blaffen»
grab 3um Borfd)cin, in bem iiber^ unb
nebeneinanber gefd)id)tet 3irfa 40 Särge
oon ©rroaebfenen unb 5tinberfärge ein»
gebettet toaren. ©s bürfte fid) roobl
um ein ©rab aus ©pibemie3eitcn unb
um ben Bcgräbnisplab ungetaufter
Äinblein banbeln, bie in alten 3eiten
unter bem Stirdjcnbad) beigefebt rourben.

3m Biter oon 74 3abrcn ftarb in
Biel ber 3nbaber bes Ba3ars Sejfler,
gerbinanb Seblcr. Blit ibm ftarb ber
lebte in Biel anfäffige Bertreter ber
roeitocr3roeigten gamilie Sebler, bie feit
100 3abren in Biel oerburgert ift.

Der ältefte attioe 3äger im hanton
bürfte herr ©mil 3mer in ©renétel,
fein, ber heuer fein 61. 3agbpatcnt löftc.

Die Stabtratfibung oom 23.
Buguft batte folgenbe Drattanben 3U

erlebigen: 1. ©rfabroabl in bie Sdjul»
tommiffion Breitenrain; 2. Bbrecbnun»
gen; 3. horrettion Strabentreu3ung
Bägeligaffe=©rebigergaffc; 4. 5torreftion
bes Dammxueges; 5. horrettion ber
Breitcnrainftrabe; 6. horreftion ber
florraineftrabe; 7. horreftion ber 2Bai=
fenbausftrabe; 8. ©emeinberedmung für
bas 3abr 1928; 9. 3nterpellation Bol»
lier betreffenb Busbau ober Berlegung
bes Baturl)iftorifd)en Blufeums unb bes
hunftmufeums; 10. 3ntcrpeIIation
Scbroab betreffenb 3uftanb ber untern
Subiläumsftrabe; 11. 3ntcrpeIlation
Bleer betreffenb SBegocrbältniffe in ber
gelfenau. Das roid)tigfte Draftanbum
roaren roobl bie hrebite für bie Straben»
torrettionen, bie als 3ufal)rt 3ur neuen
florrainebrüde notroenbig roerben. Das
BoIIroert erbält auf ber Stabtfeite eine
gabrbabnbreite oon 12 Bietern unb
3toei Drottoirs oon je 5 Bieter Breite,
roooon bas roeftlicbe erft nad) Berlegung
ber ©ifenbabnbrüde an Stelle ber beu»
tigen Stübmauer bes ©ifenbabnbamiues
erftellt roirb. Die 2Baifenl)ausftraf?c er»
bält eine gabrbabn oon 11 Bietern
unb 3toei ©cbfteige oon je 3,5 Bieter
©reite. Beibe Straffen erhalten ben
Bfpbaltbclag. Die Breitcnrainftrafje er»
hält oortaufig eine gabrbabn oon 9,60
Bieter unb ein öftlicbes Drottoir 001t
3,50 Bieter Breite; bie florraineftrabe
eine 7,25 Bieter breite gabrbabn unb
ein 2,50 Bieter breites Drottoir. Diefe
beiben Strafen roerben burd) eine Unter»

fübrung oerbunben, bie eine Iid)te SBcitc
oon 8,50 Bieter haben roirb. Beibe
Straffen finb bis 3ur Berlegung ber
Bahnlinie als Brooiforium 311 betrad)»
ten. Der Dammroeg, ber 3ur3eit nod)
©rioatbefib ift, roirb auf 6 Bieter oer»
breitert.

Bm 16. bs. begingen ©reifenafijl
unb B 0 f d) i ft i f t u n g bas 50iahrigc
Subiläum ihrer Ueberfiebelung aus bem
5tird)bül)I in bas Dilliergut an ber
Sanbrain=Seftigenftrafee, bie im 3ahre
1879 erfolgte. 3u gleicher 3eit tonnte
herr S. g. oon SBurftemberger ein
Doppeljubiläum feiern, ©r roar 1879
3um Blitglieb unb 1904 3um Bräfi»
benten ber Direttion bes ©reifenafpls
unb ber Bofchiftiftung geroählt roorbett.
Das ©reifenafpl entftanb aus ber feiner»
3eitigcn ©rioatanftalt „Bfpl für arme
BItersfd)road)e unb Unheilbare", bie
1877 mit ber Bofd)iftiftung oereint
rourbe. Diefe Stiftung rourbe 1860 oon
ber BSitroc bes Bfarrcrs oon Büti,
grau Bofd)i=©lüb oon Buchholterberg,
ins Heben gerufen. Das urfprünglid)
befdjeibene Stiftungstapital roudjs burd)
Scheidungen bis ©nbc 1926 auf nat)C3U
anderthalb Blillionen grauten an. —
Der ©emeinberat lieh am 3ubiläums»
tag herrn oon SBurftemberger, ben
Blitgliebem ber Direttion unb ber Bor»
fteherin, gräulcin flpbia ©hrift, finnige
©efd)ente mit bem SBunfdjc überreichen,
bab Bfpl unb Stiftung fid) aud) weiter»
hin 3um Segen ber Sinnen unb Sd)roa=
eben gebeihlid) entroideln mbd)tcn.

f Oscar Bknter,
gero. Silbbauer in Sern.

Oer am 1. 3lpril b. 3- Sern oerftorbenc
Äünftler, Oscar tBenter, Silbbauer, rourbe am
12. 3uli 1894 in 3on<P Creui=bes=SRidjes, ge=

boren. Cr burdjlicf bie Schulen in ïioirmont
unb fpäter nod) in Üangeniljai. Sein SIBunfdj,
Silbi)auer ju toerben, äufjerte fid) fdjrm friil)
unb bas tiefere Seobad)ten alles beffen, roas
raas um iijn roar, rourbe ihm fd)on als üttabe
3u eigen, unb entfpringt uielleid)t nid)t 3U=

letjt jenen tiefen Cinbrüden, bie er in jener

t Oscar SBenfer.

fd)ötten ©egenb, ben greibergen mit itjrer t)err=
Iid>en freien Statur, geroonnen bot, unb bie
il)tn zeitlebens über alles lieb roar. — 3ur
Stusbilbung tarn Oscar äBenter bann ins Ted)»

niïum Siel unb fpäter nad) 3ütidj, roo er bei
31. Bteper unb 2B. Scbroeqmann Stubien
machte. Darauf oerfudjte fid) ber junge be=

gabte flünftler rafd) in eigenen Gdjöpfungen
unb nicht ot)ne Crfolg. — Cine grobe prat»
tifdje Tätigteit erroarb er fid) nod) in feinen
Ct)urer=3ul)rsUi ®o er im ©rab!unft=3ltelier
feines gteunbes unb jetjigen Sdjroagers ffi.
Siand)i, tätig roar. Cs 30g it)n freilid) roieber
nach Sern, 311t freien Cntroidiung, roo et fid)
aud) oor einigen gal)' fein gamitienglüd
grünbete. — Sont Schaffen bes Stünftlers gab
uns bie 3IpriI=9ftai»©ebäd)tnisausfteIIung in ber
Äunfthalle ein fd)önes Silb, unb es ift ein
hartes ffiefdjid, baf) biefer aufroärtsftrebenbe
SJtann fo früt) unb pIBtjIid) feinem 2ßirtungs=
Ireis entriffen rourbe. Cr roar ein Charalter
oon feltener Selbftlofigteit unb Treue unb
I)interjäfit in feiner gamilie unb aud) im
greunbestreife eine grofjc, empfinblidje fiüde.

_

3m 3uli regiftrierten bie ftabther»
nifd)eu ©afthöfe 16,886 Berfortcu mit
32,792 fiogierttächten. Bon ben ©er»
fönen entfallen auf bie Sd)toci3 5915,
Deutfdjlanb 4581, grantreid) 1018, ©na»
lanb 643, Oefterreid» 355, hollanb 1153,
Stalten 357, Belgien unb Huiemhurg
263, Spanien unb ©ortugal 193, Un»
garn 189, Dfchechofloroatet 143, Däne»
mart 157, Sdjtoeben, Borroegen unb
gtnnlanb 74, Borbamertfa unb 51anaba
843, Sübamcrita 460, anbere fiänber
562.

Beben bem alten B 11 n b e it h e i m in
ber fiänggaffe foil innert 3abresfrift ein
neues heim für 24 Blinbe ausgebaut
roerben, roorauf bann im alten heim
einige 3tntmer für „©infiebler" bereit»
geftellt, bie übrigen Bäume als SBert»
ftätten oerroenbet roerben. Da 3ur Bau»
fumme oon gr. 360,000 nod) 165,000
granten fehlen, roenbet fid) ber Berein
an feine greunbe in Stabt unb Banb
unb erinnert an bas ©oftdjedtonto:
Baufonbs Blinbenheim Bern, III/3448.

©in 3nitiatiotomitee oerfenbet einen
©rofpett 3ur ©rrichtung eines Botin»
unb S p 0 r t p I a h e s auf bent Bluri»
felb in Bern. Der Sportplati foil auch
für bie Durd)fül)rung oon ©oncours
hippigues im gröberen Stile, foroie für
bie Bcranftaltung athlctifcher SBettfpielc
aller Brt bienen. ©s follen aud) Dennis»
pläbe unb ©olffpielplähc errichtet roer»
ben. Das oorgefehene Derrain miht
200,000 Quabratmeter, ber Busbau foil
ctappenroeife erfolgen,_ roobei für bie
erfte Bauetappe bie cummc oon gr.
400,000 erforberlid) roäre.

Bm 13. bs. oormittags brachte ber
belgifche Blännerdjor „Les Valeureux
Liégeois", ber Dags oorher im 3ur=
faal tou3ertiert hatte, bem Bunbesrate
ein Stänbdjen, bem bie Buitbesräte
haab, Blufp unb häberlin beiroohnten.
Die rounberbaren ©efangsoorträge rour»
ben aud) oon einem groben ©ublitum
cntfprcdjenb geroürbigt.
— Bm 15. bs., abettbs um 9 Uhr,
langten bie Berner Bfabfinber, bie an
ber internationalen Samboree in Hioer»
pool geroefen toarett, roieber in Bern
ein. Sic rourben oon einem groben Bu=
blitum freubig begrübt unb mit Blufit
empfangen.

Bn ber tbeologifdjcn gatultät ber
Unioerfität beftanb ©farrer hugo hu»
ber in ßeibigen bas fii3entiateramen.
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damit eine wichtige Etappe im Ausbau
des Erimselkraftwerkes erreicht. Zur
Feier des Ereignisses fand in Gut-
tannen ein Gottesdienst statt, dem sich
eine gemütliche Vereinigung des Unter-
nehmers (Ingenieurfirma Seeberger in
Frutigen) mit all seinen Mitarbeitern
anschloß. Der Eelmer Stausee hat nun
seinen Höchststand erreicht und gibt das
überschüssige Wasser durch die Ueber-
laufe ab, ein Schauspiel, das nach der
Vetriebsaufnahme wohl nicht mehr oft
zu sehen sein wird.

Bei Renovationsarbeiten am Vorbau
der Radelfinger Kirche kam unter der
Laube beim Kirchencingang ein Massen-
grab zum Vorschein, in dem über^ und
nebeneinander geschichtet zirka 40 Särge
von Erwachsenen und .Kindersärge ein-
gebettet waren. Es dürfte sich wohl
um ein Grab aus Epidemiezeiten und
um den Begräbnisplatz ungetaufter
Kindlein handeln, die in alten Zeiten
unter dem Kirchendach beigesetzt wurden.

Im Alter von 74 Iahren starb in
Viel der Inhaber des Bazars Setzler,
Ferdinand Setzler. Mit ihm starb der
letzte in Viel ansässige Vertreter der
weitverzweigten Familie Setzler, die seit
100 Iahren in Viel verburgert ist.

Der älteste aktive Iäger im Kanton
dürfte Herr Emil Imer in Grenetel,
sein, der Heuer sein 61. Iagdpatent löste.

Die Stadtratsitzung vom 23.
August hatte folgende Traktanden zu
erledigen: 1. Ersatzwahl in die Schul-
kommission Breitenrain: 2. Abrechnun-
gen: 3. Korrektion Straßenkreuzung
Nägeligasse-Predigergasse: 4. Korrektion
des Dammweges: 5. Korrektion der
Breitenrainstratze: 6. Korrektion der
Lorrainestratze: 7. Korrektion der Wai-
senhausstratze: 3. Gemeinderechnung für
das Jahr 1928: 9- Interpellation Rol-
lier betreffend Ausbau oder Verlegung
des Naturhistorischen Museums und des
Kunstmuseums: 10. Interpellation
Schwab betreffend Zustand der untern
Jubiläumsstratze: 11. Interpellation
Meer betreffend Wegverhältnisse in der
Felsenau. Das wichtigste Traktandum
waren wohl die Kredite für die Straßen-
korrektionen, die als Zufahrt zur neuen
Lorrainebrücke notwendig werden. Das
Bollwerk erhält auf der Stadtseite eine
Fahrbahnbreite von 12 Metern und
zwei Trottoirs von je 5 Meter Breite,
wovon das westliche erst nach Verlegung
der Eisenbahnbrücke an Stelle der Heu-
tigen Stützmauer des Eisenbahndammes
erstellt wird. Die Waisenhausstratze er-
hält eine Fahrbahn von 11 Metern
und zwei Gehsteige von je 3,5 Meter
Breite. Beide Straßen erhalten den
Asphaltbelag. Die Breitenrainstratze er-
hält vorläufig eine Fahrbahn von 9,60
Meter und ein östliches Trottoir von
3.50 Meter Breite: die Lorrainestratze
eine 7,25 Meter breite Fahrbahn und
ein 2,50 Meter breites Trottoir. Diese
beiden Straßen werden durch eine Unter-

führung verbunden, die eine lichte Weite
von 3,50 Meter haben wird. Beide
Straßen sind bis zur Verlegung der
Bahnlinie als Provisorium zu betrach-
ten. Der Dammweg, der zurzeit noch
Privatbesitz ist, wird auf 6 Meter ver-
breitert.

Am 16. ds. begingen G reisen a s pl
und R o s ch i sti ftu n g das 50jährige
Jubiläum ihrer Uebersiedelung aus dem
Kirchbühl in das Tilliergut an der
Sandrain-Seftigenstratze, die im Jahre
1879 erfolgte. Zu gleicher Zeit konnte
Herr S. F. von Wurstemberger ein
Doppeljubiläum feiern. Er war 1879
zum Mitglied und 1904 zum Präsi-
deuten der Direktion des Greisenaspls
und der Roschistiftung gewählt worden.
Das Ereisenaspl entstand aus der seiner-
zeitigen Privatanstalt „Asyl für arme
Altersschwache und Unheilbare", die
1377 mit der Roschistiftung vereint
wurde. Diese Stiftung wurde 1860 von
der Witwe des Pfarrers von Nüti,
Frau Roschi-Plütz von Buchholterberg,
ins Leben gerufen. Das ursprünglich
bescheidene Stiftungskapital wuchs durch
Schenkungen bis Ende 1926 auf nahezu
anderthalb Millionen Franken an. —
Der Gemeinderat ließ am Jubiläums-
tag Herrn von Wurstemberger, den
Mitgliedern der Direktion und der Vor-
steherin, Fräulein Lydia Christ, sinnige
Geschenke mit dem Wunsche überreichen,
daß Asyl und Stiftung sich auch weiter-
hin zum Segen der Armen und Schwa-
chen gedeihlich entwickeln möchten.

4 Oscar Wniker,
gew. Bildhauer in Bern.

Der am 1. April d. I. in Bern verstorbene
Künstler, Oscar Weaker, Bildhauer, wurde am
12. Juli 1394 in Jona, Creur-des-Riches, ge-
bore». Er durchlief die Schulen in Noirmont
und später noch in Langenthal. Sein Wunsch,
Bildhauer zu werden, äußerte sich schon früh
und das tiefere Beobachten alles dessen, was
was um ihn war, wurde ihm schon als Knabe
zu eigen, und entspringt vielleicht nicht zu-
letzt jenen tiefen Eindrücken, die er in jener

4 Oscar Weaker.

schönen Gegend, den Freibergen mit ihrer Herr-
lichen freien Natur, gewonnen hat, und die
ihm zeitlebens über alles lieb war. — Zur
Ausbildung kam Oscar Wenker dann ins Tech-

nikuin Viel und später nach Zürich, wo er bei
A. Meyer und W. Schwerzmann Studien
machte. Daraus versuchte sich der junge be-
gabte Künstler rasch in eigenen Schöpfungen
und nicht ohne Erfolg. — Eine große prak-
tische Tätigkeit erwarb er sich noch in seinen

Churer-Jahren, wo er im Grabkunst-Atelier
seines Freundes und jetzigen Schwagers K.
Bianchi, tätig war. Es zog ihn freilich wieder
nach Bern, zur freien Entwicklung, wo er sich

auch vor einigen Jahren sein Familienglück
gründete. — Vom Schaffen des Künstlers gab
uns die April-Mai-Eedächtnisausstellung in der
Kunsthalle ein schönes Bild, und es ist ein
hartes Geschick, daß dieser aufwärtsstrebende
Mann so früh und plötzlich seinem Wirkungs-
kreis entrissen wurde. Er war ein Charakter
von seltener Selbstlosigkeit und Treue und
hinterjäßt in seiner Familie und auch im
Freundeskreise eine große, empfindliche Lücke.

Im Juli registrierten die stadtber-
nischen Easthöfe 16,886 Personen mit
32,792 Logiernächten. Von den Per-
sonen entfallen auf die Schweiz 5915,
Deutschland 4581, Frankreich 1018, Eng-
land 643, Oesterreich 355, Holland 1153,
Italien 357, Belgien und Luxemburg
263, Spanien und Portugal 193, Un-
garn 189, Tschechoslowakei 143, Däne-
mark 157, Schweden, Norwegen und
Finnland 74, Nordamerika und Kanada
843, Südamerika 460, andere Länder
562.

Neben dem alten Blindenheim in
der Länggasse soll innert Jahresfrist ein
neues Heim für 24 Blinde ausgebaut
werden, worauf dann im alten Heim
einige Zimmer für „Einsiedler" bereit-
gestellt, die übrigen Räume als Werk-
stätten verwendet werden. Da zur Bau-
summe von Fr. 360,000 noch 165,000
Franken fehlen, wendet sich der Verein
an seine Freunde in Stadt und Land
und erinnert an das Postcheckkontv:
Baufonds Blindenheim Bern, III/3448.

Ein Initiativkomitee versendet einen
Prospekt zur Errichtung eines Renn-
und Sportplatzes auf dem Muri-
feld in Bern. Der Sportplatz soll auch
für die Durchführung von Concours
Hippiques im größeren Stile, sowie für
die Veranstaltung athletischer Wettspiele
aller Art dienen. Es sollen auch Tennis-
plätze und Eolfspielplätze errichtet wer-
den. Das vorgesehene Terrain mißt
200,000 Quadratmeter, der Ausbau soll
etappenweise erfolgen, wobei für die
erste Bauetappe die E-umme von Fr.
400,000 erforderlich wäre.

Am 13. ds. vormittags brachte der
belgische Männerchor „bes Valeureux
Liégeois", der Tags vorher im Kur-
saal konzertiert hatte, dem Bundesrate
ein Ständchen, dem die Bundesräte
Saab. Musy und Häberlin beiwohnten.
Die wunderbaren Eesangsvorträge wur-
den auch von einem grotzen Publikum
entsprechend gewürdigt.
— Am 15. ds., abends um 9 Uhr,
langten die Berner ^Pfadfinder, die an
der internationalen Jamboree in Liver-
pool gewesen waren, wieder in Bern
ein. Sie wurden von einem grotzen Pu-
blikum freudig begrüßt und mit Musik
empfangen.

An der theologischen Fakultät der
Universität bestand Pfarrer Hugo Hu-
ber in Leitzigen das Lizentiatexamen.
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